
Der zu den Umfatfungsmauern verwendete Pifé wurde aus ! Theil fettem Kalkbrei mit 8 Theilen

Sand gemifcht; zu den Thor- und Thüröffnungen wurden Kreuzholzzargen verwendet, die Fenfteröffnungen

aber durch aufgeflellte Lehrgerüfte im Pifé ausgefpart; die fiark abgewälferten Sohlbänke derfelben find

mittels Rollfchichten aus gebrannten Backiteineh hergeftellt.

Für die Durchfahrten des Stalles find in beiden Giebeln und in der Mitte der Hoffront Thor-

öffnungen von 4m Lichtweite angelegt worden, fo dafs bei diefer Anordnung der Dung, der {lets nur

aus einer Hälfte des Stalles abgefahren werden fall, bequem im Stalle verladen und hinausgefchafft werden

kann. Das Thor in der Mitte des Stalles dient ferner dazu, um die täglich an die Schafe zur Ver-

fütterung gelangenden Rübenfchnitzel direct auf den Futterraum fahren zu können. Der letztere iit mit

niedrigen Herden abgegrenzt; er trennt den Stallraum in zwei gleiche Theile, ohne jedoch die Durch-

falirt nach der Länge des Gebäudes zu hindern. Da der Futterraum 50 cm erhöht liegt, fo gewährt er

eine leichte Ueberficht des

Fig. IDS. Ganzen; er ift gepflaftert, Fig. 109.

während der Fufsboden der

Stallräume nur eine 166!“

flarke Sand-, bezw. Erd-

fchüttung erhalten hat.

Die vom Futtermum
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aus zugängliche Bodentreppe

liegt in einem von Fach-

Schaff’tall. — 1500 n. Gr. werkwänden umfchlofi'enen

Raume, welcher fo viel Ge-

lafs bietet, dafs eine größere, vom Dachbodenraum herabgefchaflte Menge Rauhfutter unter Verfchlufs

gehalten werden kann. Die zu beiden Seiten des Treppenraumes befindlichen Logen dienen theils als

Lagerftätte für den Schäfer, theils zur Aufnahme der chhtböcke.

Die in der Hoffront des Stalles befindlichen, 1,5m im Lichten weiten Thüren dienen zum Ein-

und Austreiben der Schafe; die Fütterung der letzteren im Stalle erfolgt an kreisrunden, die Unterzugs-

ftiele umfchliefsenden Kaufen von 2,2111 Durchmefi'er, welche mit dem Wachfen des Düngers höher gefiellt

werden können.

 

 

Die Decke des Stalles bildet ein geftreckter Windelboden mit 138111 fiarkern Lehmauftrag; 6 loth-

rechte Dunftabzüge dienen ‚zur Lüftung des Stalles. Die l‚ssm hohe Drempelwand und das Dach find

mit Falzziegeln behängt werden. Behufs Erhellung des Dachbodenraumes find, im Falzziegelbehange

der Drempelwände, in entfprechenden Entfernungen fymmetrifch geflaltete Gruppen aus Falzziegeln,

welche zur Einlage von im Lichten 7 )( 206!“ großen Glastafeln vorgerichtet find, gebildet worden. Die

Glastafeln find in Cementmörtel gelegt und mit demfelben eingekittet worden.

;) Fig. I IO zeigt den Grund‘rifs eines maffiven, 63,2 m langen und 13,8 m tiefen Stalles für 800 Stück

Wollfchafe, defi'en aus böhmifchen Kappen befiehendes Deckengewölbe von zwei Reihen Granitpfeiler

getragen wird.

Die im Lichten 3,75 m hohen Umfaffungswände find 78 cm fiark, und die zwifchen 47cm fiarken

und breiten Gurtbogen gefpannten böhmifchen Kappen find 4,94 m lang und 3,77m breit. Die Aufmauerung

' erhielt 47 cm Stärke.

Fig. "°- Der an der Hoffront

des Stalles errichtete,

7,53 m lange und 3‚„ m

tiefe Vorbau enthält die

Treppe nach dem Fut—

terboden, eine kleine

verfehliefsbare Kammer,

   
 
 

       fo wie einen kleinen, im

Lichten 2,2m hohen,

überwölbten Keller für

; Wurzelfrüchte.

Schafltall. — 1[500 11. Gr. Zur Ausfahrt des

Düngers aus dem Stelle

dienen die an der Hof- und Hinterfront des letzteren befindlichen 2,97m breiten und 3,1011! hohen There.

Zur Lüftung des Stalles find in den Front- und Giebelwänden, unmittelbar unter dem Scheitel der

         

 


